
Die Fallberichte, die AaUus dem Alltag des Kıir- Peter Heiıntel Thomas acC
chenladens berichten sSind, zeıgen die Wiıe können WIr unsere Freizeit nutzen?Notwendigkeit der Passantenpastoral ın Er-
ganzung AL Gemeindepastoral. Es i1st davon „Freizeut“ beschreiben ıst das 2Ne Anre-

GQUNGEN geben, W1ıe TL  S einen hesserenauszugehen, dalß eın hoher Prozentsatz der
Besucherinnen und Besucher mi1t ihren An- Umgang mıt der Freızeıut erreıchen kann, ıst

das andere. Im folgenden Beıtrag geht DOTlegen und ihrer Unsicherheit den Weg ın
ıne Pfarrgemeinde nicht (direk gefunden allem dıe Schaffung einer Freizeiutkultur
hätten, Was S1e häufig nde elNes (12e- für dıe Zukunft. red
sprächs selbst gen
In vielen (Groß-)Städten sınd die Kirchen

ZUT Entwicklung des Freizeit-Begriffs
inzwıschen auft die TeNzen der Parochial- Der Begri{ff „Freizelit“ STE als olcher nicht
kiırche auimerksam geworden und eröfinen test, sondern hat sıch ın der Geschichte

mehrmals grundlegend gewandelt.Neue Projekte Z  S Passantenpastoral!®.
In den griechischen Stadtstaaten wurde

Perspektiwe erstmals jene Entlastung VO Kampf
das tägliche Überleben erfahren, die

Nachdem die Fortführung des Kirchenla- überhaupt erlaubte, längere Phasen der
dens aufgrund der allgemeinen Sparzwänge Erholung und der Freizeıit denken. Die
gefährdet Warl, hatte der Frankfurter Stadt- Muße galt als erstrebenswertes Ideal, das
synodalrat 1mM Maı 1995 1ne Stellungnahme allerdings immer Nnur VO  _ der „gehobenen“verabschiedet, 1ın der den Kirchenladen Schicht 1n der Gesellschaft realisiert Wel’ -
„nach eingehender Prüfung“ als „konstituti- den konnte. Das Freisein VO  } Arbeit WäarTt ın
VeSs Element der Citypastoral‘*' bezeichnete chrıistlichen Gesellschaften uch der bäuer-
un sıch einstiımmıg für seıne Fortführung l1ıchen und 1m Gewerbe tätıgen Bevölkerungaussprach. Der Gesamtverband der Kath möglich: „Feier-Abend“ un! insbeson-
Kirchengemeinden Frankfifurts nahm dieses
Basısvotum der Frankfurter Katholiken auf

dere den Sonn- und elertagen, denen
1U  — die unbedingt notwendige TYTbeıt (zund faßte 1mM gleichen Jahr den Beschluß ZUTF Versorgung der Haustiere) geschehen durf-

Errichtung elıner Art „Kirchenpavillon“ te
der Westwand der Liıebirauenkirche. FKuür Unser heutiger Freizeitbegriff verdankt sıchden Sommer 19977 iıst der Umzug 1ın dieses dem spaten Jahrhundert. Mıt der zuneh-
Neue Ladenlokal geplant; eın mzug 1ın ıne menden Mechanisierung der Güterproduk-noch bessere Lage, dort das inzwıschen
bewährte Projekt offener Stadtpastoral Wwel-

tıon und der darauf bezogenen Arbeit
(Schicht-, Akkord-, Fließbandarbeit ä.)terzuführen. wurden Arbeıitszeit un! Freizeit völliıg VOIl-
einander abgekoppelt. Freizeit ist „Abwe-
senheit VO  5 Arbeit“ und dient fast AdUuS-
schließlich der Regeneration TÜr die nächste
Arbeitsleistung, nicht mehr der „Muße“ der
dem „Felıern“.

1990 wurde das ökumenische eizwer Te Dıie Mechanisierung hat sich inzwıischen
1ın der Caty $ gegründet Be1l dem etzten Treffen 1M selbst überholt; ist ULl! gelungen, 1NnNe daunı 1996 ın Berlin trafen sich Vertreterinnen un!
ertreier VO  S 4() Citykirchenprojekten aus D Städ- gitale Zwıischenwelt etablıeren zwischen
ten VO.  S Zaittau bıis Düsseldorf, VO  w Zürich bıs den Menschen und der atur. Dıie Konse-
Stralsund Fur 1998 ist das nächste Treitfen 1n Han- UQUENZENN der (durch Mikroprozessoren,der Dresden geplant.

Stellungnahme des Trankfurter Stadtsynodalra- Computertechnologie, Kybernetik u VOL-

tes ZU. „1-Pu: ath Kirchenladen ın Frank- angetriebenen) Automatisierung lassen sıch
VO Maı 1993 (einzusehen ber das ath heute schon recht deutlich absehen: Verlän-

Bezirksamt Frankfurt). der Urlaubszeiten, Verkürzungen
der Wochen- un! Lebensarbeitszeit, Kurz-Ädresse 1ı-Punkt Katholischer Kırchenladen, Heb

Iirauenstraße Z D-60313 Frankfurt Maın. arbeit, Arbeitslosigkeit; die Menschheit der
Öffnungszeiten derzeıt IFT 0E=1 Uhr, Sa industriellen Ziviılisation wIird ın wachsen-
Sa Uhr. dem Maße, gewollt der ungewollt, mıt 1mM=
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INr größeren Phasen der Freizeıit konfron- stands benötigen würde. (Menschenketten
1er VO  5 hundert Kılometer ange mOögen auf den

ersten 1C als aktiıonistische ProtestformIıese Fxpansıon der Freizeıit wird teilweise
allerdings als „ Unglück“ erlebt:;: VO.  _ der erscheinen; übersehen würde abel, weilche

Erfahrungen sich mıiıt der Selbstorganisation„Schande“ der Arbeıitslosigkeit bis DU Pa
geweile bel größtem Freizeitkonsumange- VO.  . zweihunderttausend Menschen
bot Straßenrand machen lassen: Solche Erfah-
Um FKrelizeıit sinnvoll erleben können, be- rungen sind immer uch Erfahrungen miıt
darf eıNer el grundlegender Änderun- den für die Widerstandsorganisation benö-

tıgten Zieitengen 1n der Lebenseinstellung un:! -praxI1s.
Aufarbeitungnregungen eıner zukünftigen Freıizeıut-

kaultur Kın welıteres ema zukünftiger TE1IzZe  ile
tur könnte sich aus dem gegenwärtig schon

xperıment bemerkbaren Interesse der Aufarbeitung
eigener und Iremder Geschichte entwıickeln

Hans Castorp, die Hauptfigur 1n T'homas Auch solche Aufarbeitung benötigt 1n erster
Manns „Zauberberg“, versucht nach dem L.ınıe Zeıt, die sich nicht vorab kontrollieren

„placet experir1” leben Immerhin
mußte schon dieser Junge Großbürger (den un festlegen 1äßt Die Menschen werden 1ın

Zukunft vermutlich sehr viel mehr eıt dar-
keine finanziellen Sorgen plagten sich ın auf verwenden können, sich mıit sich selbst
1ne entlegene Lungenheilanstalt zurückzlie- un! miıt den Personen ihres nächsten
hen, eıner VO  > beruflichen Zwaängen Lebensumfeldes beschäftigen. (Diesenicht getrübten Muße nachgehen un! die 1N- ese wird beispielsweise VO  - der eutigenteressantesten Fxperıimente mıiıt dem eigenen
Leben anstellen können. Konj]junktur der verschiedensten Selbsthilfe-

gruppen und Therapieformen schon De-
Diıie Möglichkeiten olchen ehemals g_ stätigt.wagten un! überaus riskanten Lebensex-

est und Felerperımenten werden ich 1ın den kommenden
Jahrzehnten gew1iß erweltern. Zum Lebens- estie und elerlichkeı Sind 1ın der ultur
experıiıment braucht 109828  _ nämlich VOL allem beschleunigter Produktion un:! aufgesplit-
e1lt („Der Zauberberg‘“ ist nicht umsonst terter Zeitstrukturen weitgehend AA Spek-
uch eın Roman über die Zeit!) Als Lebens- takel verkommen, das nach normlertem Mu-
experiment könnte erscheinen, W as heute ster ablaufen MU. (Reden, Blasmusik, Wan-
vielleicht noch gefürchtet WITd: Erfahrungen ZECN, Saufen bis ZU Umfallen). In einer Ge-
mi1t verschiedenen Berufen, mi1t verschiede- sellschafit, die wenıg Freizelit ermöglicht,
nen Formen des Zusammenlebens, m1t VeI- en estie keine Entwicklungschance.
schiedenen Wohnorten (in der a aut uch das könnte sich Iso ın Zukunft an-
dem Land), m1T autonomen Zelıtorganısat1io- dern Vielleicht wird INa wıeder Gelegen-
Nnen heıit Kesten und Felerlichkeiten finden,

Widerstand die N1ıC VO.  5 Anfang ıs nde durchgeplant
se1ln brauchen, deren zeıtliıcher Rahmen

Freizeitpotentiale, die siıch nicht 1n Konsum nicht festgelegt werden mußte
und Langeweıile abdrängen Jassen, sSind BeN- este, die dem Prozeß geme1ınsamer Selbst-
denziell Widerstandspotentiale. Die Organı- darstellung un: Selbstfindung neuerlich e
satıon VO  - wirksamen Widerstandsfiformen emessene Entwicklungschancen einraumen
Läßt sich nämlich 1U  E 1n zeıtlich nicht be- würden
Iristbaren Prozessen entfalten Bemerkens-

SpielwWwert könnte scheinen, daß die weılıtere Ent-
wicklung UNseIer Gesellschaft Nn1ıC 1U Spiele könnten als wichtiger Indikator für
Anlaß notwendigem Widerstand un!: den kulturellen Entwicklungsstand eliner
begründeter Verweıiıgerung (gegen Uustungs- Gesellschaft gelten, und tatsächlich wurde
wettlauf un! Umweltverschleiß) bleten diese ese VO.  = einıgen Philosophen und

Kulturtheoretikern schon vertreten. ıchts-dürfte, sondern erstmals uch Jenes Maß
Zeıt, das die Organıisation solchen Wider- destoweni1ger wird das Eigenrecht des Sple-
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lens des phantasievollen und gemeınsamen mann-Autobus, sondern aus der Nähe ken-
Splelens zumal 1n unNnserTrer Gesellschaft: YST nenlernen wıll
halbherzig anerkannt. Die Zukunftsgesell- Genußrhythmenschaft elıner selbständig organısıerbaren
Muße und Freizeit müßte hier aute- Das Konsumverhalten einer knapp bemesse-

Iraditionen zurückgreifen, ın denen das Nnen Freizeıit beschränkt sich auft gler1gen,
gemeinsame Spilelen noch 1ıne hervorragen- manchmal wahllosen Zugri{ff. Eıiıne künftige
de Stellung beanspruchen durtfte. Freizeitgesellschaft ware ZWwungen, andere

Formen des Genußverhaltens sich ausbildenSpielen 1äßt sich nicht als onsumgut VeIr - lassen.kaufen: Schon kleine Kınder lassen iıhre aus- Von alteren Gesellschaitsformen 1äßt sich 1ıngestanzten Bausteine und ausgeklügelten Erfahrung bringen, daß S1e iıch höchstenUnterhaltungsrequisiten für den nächstbe- Genuß sSe1 1M Konsum VO  . Rauschmit-sten Lappen der Kieselstein liegen teln oder uch 1MmM Sexualverkehr VO  > der
Neues Privatleben Einhaltung eigenzeitlicher Rhythmen VeLr-

sprechen, 1ın denen dieser Genuß erlangtDie omputer- und Mikroprozessorenrevo- werden kann Wer sich einfach vollaufen
lution wıird eıinen Iypus des T1vatile- 1äßt der den Sexualakt 1ın kürzester eıt
bens ermöglichen. Eiunerseilts wıird INa  } durchzuführen gewohnt 1Sst, verpaßt wahr-
schon bald saämtlıche Angelegenheiten des scheinlich die Qualitäten elINes (Genusses un!
Einkaufs und der alltäglichen Versorgung eiıner Erfahrung, die sıch 1Ur jenen Men-
(vom Lebensunterhalt bis Z Geldverkehr) schen erschließen, die eıt haben, die sich
auf dem Home- Terminal regeln können; ihr adäquates Zeitmaß 1M Genuß schaffen
dererseits werden dieselben (oder leicht ab- verstehen.
gewandelte) Systeme den kommunikativen
Austausch auf die Welt ausdehnen Zusammenfassung
helfen. Freizeıt wird 1n der Zukunfit 1ıne andere Be-
Vorstellbar würde Iso der Iypus elnes mMON- stımmung und Orientierung menschlichen
chischen Einsiedlers, der zugleich mi1t Sal Lebens ermöglichen, als WI1r bisher gewohnt
Lliıchen Ländern un Religionen selner Wahl Diese Veränderungen siınd zunächst
Kontakt halten könnte. Der Bildschirm ware Nnu  E iıne Quelle VO  e} Ängsten und Befürch-
dann zugleic. die Simulation einer wirkli- tungen. Dıiıesen (notwendigen) AÄngsten kann
hen Welt schlechthin un! gleichzeitig (53- der Blick auf schon erfolgte geschichtliche
ant elınes realitätsmächtigen Überblicks, Veränderungen ebensowenig abhelfen W1€e
W1e außerhalb des i1mmers NnıCcC mehr der i1nwels auf die sich 111e  e eröffnenden
W werden könnte. Noch ıst keines- Möglichkeiten elıner sinnvollen Lebensge-
wegs a  se.  ar, welche Konsequenzen AU! staltung: Freizeitleben 1äßt siıch 1Ur prak-
elnNer olchen mstürzung des Verhältnisses 15C lernen und üben
zwıschen prıvatem un! öffentlichem en
erwartet werden dürfen

Erfahrungslust
Zukünftige Freizeitpotentiale werden VeIL -
stärkt verschiedene Möglichkeiten eröffnen,

111e U- der andersartige Erfahrungen Peter Heıntel
sammeln. 1C umsonst hat sıch die erstie Eın Verein ZUTr Verzögerung der eıt
79 Freizeitgeneration“ der Jüngeren ( 7@e-
SCHNICHTE die ammler, Beatniks und Hıp- Da kannst noch oft der (ome

zupfen, S$2ıe wırd deshalb nıcht Jrüher retf.ples als sehr reiselustig erwlesen. Jenseıits
der Werbesprüche der Tourıistikbranche (Toskanisches Sprichwort)
müßte frei verfügbare eıt Z unentbehr- Ja, gibt ihn tatsächlich, diesen Vereıin. Vor
lichen Faktor für jeden Re1isenden werden, nunmehr s1eben Jahren wurde gegründe
der andere Lebensformen und Kulturen und hat inzwischen auft tiwa 700 Mitglie-
N1C HUT Aaus Flugzeug, 1ılton und Necker- der gebracht, hauptsächlich 1n Österreich, ın
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